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Liebe Hamburgerinnen und Hamburger,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

an zwei Tagen werden vierzig Literaten aus der Hansestadt in der
Zentralbibliothek am Hühnerposten zusammenfinden, um uns eine
Kostprobe ihres künstlerischen Schaffens zu präsentieren. Das sagt
sich rasch dahin und ist doch eine bemerkenswerte Anzahl,
vermutlich die umfassendste Gemeinschaftslesung in diesem Jahr.
Vierzig „Eigenbrötler“, wie der unvergessene Heinrich Böll einmal
sagte, Mitbegründer des VS. Vierzig Individualistinnen haben ihren
Auftritt.

So eine Veranstaltung hat einen langen Vorlauf. Im Februar haben
wir mit den Planungen angefangen. Besonders danken möchte ich
meinen Mitstreitern im VS­Vorstand, Sven j. Olsson und Esther
Kaufmann. Schön, dass die beiden nicht nur im Hintergrund wirken,
sondern mit ihrer Kunst auch im Rampenlicht stehen werden.
Unser Dank geht ebenfalls an Sabine Witt, die Vorsitzende der
Hamburger Autorenvereinigung, für die gute und vertrauensvolle
Zusammenarbeit.
Ohne die Kooperation mit den Hamburger Bücherhallen und die
Unterstützung durch die Kulturbehörde hätten wir nicht diesen
Rahmen schaffen können. Auch hier bedanken wir uns sehr.

Gunter Gerlach, der den Reigen der Lesungen eröffnen wird, hat
einmal über die „letzte Tankstelle vor der Autobahn“ geschrieben.
Voilà, hier ist sie, die Worttankstelle zum Aufpeppen, bevor es wieder
auf die Autobahn des Raffens und Schaffens geht. Wir bieten einen
tollen Spirit, umweltverträglich im besten Sinne: vollbiologisch,
rückstandsfrei und zugleich von hoher Energiedichte.

Reimer Boy Eilers
Vorsitzender VS Hamburg



Freitag
28.10.2016

11.00 Einführung NN, Bücherhallen

Sabine Witt, HAV

Reimer Boy Eilers, VS Hamburg

Sadeta Kamber, Gesang

11.30 Gunter Gerlach

11.50 Jutta Heinrich

12.10 Wolf Cropp

12.30 Monika Buttler

12.50 Musik: Sadeta Kamber

13.00 Ulja Krautwald

13.20 Joachim Frank

13.40 Nebahat Ercan

14.00 Diskussion: Genre schreiben

Gäste: Birgit Rabisch, Monika Buttler sowie

Wolf Cropp

Moderation: Sabine Witt

201 6Li ter atr ubel



14.30 Syrisches Märchen

14.40 Antje Tietz­Bartram

15.00 Christine Geweke

15.20 Esther Kaufmann

15.40 Angelika Oppenheimer

16.00 Birgit Rabisch

16.20 Bernd Hans Martens

16.40 Sibylle Hoffmann

17.00 Emina Kamber

17.20 Jakob Krajewsky

17.40 Sven j. Olsson

18.00 Anna Würth

18.20 Elmar Dod

18.40 Ende erster Tag
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Sonnabend
29.10.2016

11.00 Musik und Einführung

11.20 Elisabeth Melzer­Geissler

11.40 Charlotte Ueckert

12.00 Laila Mahfouz

12.20 Heike Hartmann­Heesch

12.40 Joergen Bracker

13.00 Musik: Sadeta Kamber

13.20 Reimer Boy Eilers

13.40 Doris Gerke

14.00 Diskussion: Recherche & Plagiat

Gäste: Michael Koglin, Maiken Nielsen sowie

Joergen Bracker

Moderation: Sven j. Olsson
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14.40 Michael Koglin

15.00 Uwe Friesel

15.20 Detlev König

15.40 Winfried Korf

16.00 Marlies Bardeli

16.20 Vera Rosenbusch

16.40 Lutz Flörke

17.00 Peggy Wolf

17.20 Maiken Nielsen

17.40 Susanne Orosz

18.00 Christel Hildebrandt

18.20 Dagmar Seifert

18.40 Ende Literatrubel
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Mar l i es Bar del i

Marlies Bardeli wuchs auf
einem Bauernhof in der
Lüneburger Heide auf und
besuchte ein Gymnasium in
Uelzen. Sie studierte Musik
und Germanistik in Hannover,
ging nach dem Examen nach
Hamburg, machte dort ein
Referendariat und absolvierte
eine Zusatzausbildung als
Theaterpädagogin. Nach ein
paar Jahren in Hamburg­
Eimsbüttel zog sie nach

Reinbek und unterrichtete an einem Gymnasium die Fächer Musik,
Deutsch und Theater, inzwischen nur noch das Fach Musiktheater.
Sie ist mit einem Musiker verheiratet und hat zwei Kinder.
Als Kind liebte sie es, wenn die Eltern „ausgedachte Geschichten“
erzählten, besonders der Vater, denn er schlief oft fast dabei ein,
müde von der Feldarbeit, und dann verwirrten sich die Geschichten
auf wunderbare oder manchmal auch erschreckende Weise. Für ihre
eigenen Kinder erfand sie dann selbst Geschichten und ist bis heute
bei der Kinderliteratur geblieben. Außer einigen Kinderromanen und
Beiträgen für Anthologien hat sie Drehbücher für das Fernsehen
verfasst und Theaterstücke und Songs für Kinder geschrieben.
Ihre Kinderromane wurden in mehrere Sprachen übersetzt.

Heute liest sie aus „Timur und die Erfindungen aus lauter Liebe“,
Auswahlliste Deutscher Jugendbuchpreis 2010.



Joer gen Br acker

Beschreiben, Vortragen,
Verdichten in Wort und Klang,
war von Anfang an seine
Sache. Das Studium in
Marburg, Kiel und Münster
begeisterte ihn: Griechisch und
Latein – Ilias und Odyssee, die
Oden des Horaz – Tibull,
Properz, Ovid und ihre
Liebeselegien – dazu die
reiche Bilderwelt der Antike
bestimmten seine Zukunft. Erst
Kustos am Römisch­
Germanischen Museum in
Köln, dann Direktor des
Museums für Hamburgische Geschichte! Das Leben im „Venedig des
Nordens“ mit seinen Fleeten, der Alster und der Elbe, den Booten
und Riesenschiffen musste zwangsläufig Kinderträume in die
Gegenwart zurückholen. Als er pensioniert wurde, entdeckte er neue
Aufgaben für sich, war fasziniert von der Idee, Romane über
Störtebeker, Goedeke Michels, die Krabbenfischerei in Büsum und
Hamburgs Rolle im 30igjährigen Krieg zu schreiben! Aufregende
Episoden, immer orientiert an den historischen Fakten!

Beim diesjährigen LITERATRUBEL packt er seinen jüngsten Roman
aus: SPIELMANNS FLUCH: Einen wahren Polit­Thriller über
Glaubenskrieg und Waffenschieberei am größten
Waffenschmuggelplatz der bekannten Welt ­ dem Hamburger Hafen
im Jahre 1622!



Moni ka Buttl er

Monika Buttler, Journalistin
und Autorin, Magistra der
Literaturwissenschaft,
Germanistik und Philosophie,
war viele Jahre lang als
Wohnredakteurin tätig.
Seit 2001 Kriminalautorin.
Kriminalromane: „Herzraub“,
„Abendfrieden“, „Dunkelzeit“,
„Mord unter dem Halbmond“,
„Der Tod kam in Blau“.
Kurzroman „Bei Lesung Mord“
in der Reihe „Schwarze Hefte“
vom „Hamburger Abendblatt“.
Rund 40 Kurzkrimis.
Erzählband „Manchmal hilft
nur Mord“. Hörbuch/Hörspiel:
„Ladykiller in Eppendorf“.

Außerdem publizierte Monika Buttler ihre Autobiografie „Das Hitler­
Ei“. Nominiert für den „International Short Story Competition“­Preis,
erster Preis im Literaturwettbewerb „Dorstener Lesezeichen“.
Nominiert für den Kurzgeschichtenpreis der „Hamburger
Autorenvereinigung“.
Herausgeberin von Anthologien. Jurymitglied für den Glauser­
Kurzkrimi­Preis. Mitgliedschaften: „Syndikat“, „Mörderische
Schwestern“,„Hamburger Autorenvereinigung“.
Monika Buttler lebt mit ihrem Mann in Hamburg.
Mehr unter: www.monikabuttler.de

Ich lese SCHATTEN IM SAND. Es ist die Geschichte einer Schuld.
Sie spielt 1933 auf Sylt, als die jüdische Grotesk­Tänzerin
Valeska Gert am Strand mit Hermann Göring zusammentrifft.



Wol f-Ul r i ch Cr opp

Wolf­Ulrich Cropp, aus Hamburg, war viele Jahre als Manager großer
Unternehmen im In­ und Ausland tätig. Seit 1997 arbeitet er
ausschließlich als Schriftsteller. Bisher sind 23 Bücher und über 300
Kurzgeschichten, Erzählungen, Features, Abhandlungen und
Anthologiebeiträge, zum Teil unter Pseudonym erschienen. Darunter
der Bestseller „Alaska­Fieber“. „Goldrausch in der Karibik“ wurde
Buch des Jahres 2000 der DIE WELT­Leserliste.

Mit „Einkehr“ 2013 und „Ein besonderer Ort“ 2015, gewann er die
dotierten Publikums­Preise der Literaturtage in Meldorf und
Schleswig. Bücher wie „Die Batavia war ihr Schicksal“, „Treffpunkt
Kabul“, „Models und Mönche“ und „Wie ich die Prinzessin von
Sansibar suchte...“ (DuMont 2016), erfuhren große Aufmerksamkeit.

Wolf­Ulrich Cropp ist Stv. Vorsitzender der Hamburger
Autorenvereinigung e.V., Mitglied des VS und der Schriftsteller in
Schleswig­Holstein e.V.

Der Autor liest „Im Sand der Sahara“, einen Auszug aus seinem Buch
„Dschungelfieber und Wüstenkoller“, das 2015 bei DuMont
erschienen ist.



El mar Dod

Elmar Dod, geboren in
Heilbronn, ist in Frankfurt/M
aufgewachsen und hat dort
Anglistik, Germanistik und
Philosophie studiert. An die
Promotion über "Die
Vernünftigkeit der Imagination"
schlossen sich umfangreiche
Lehrtätigkeiten in Frankfurt,
England, Amerika und
Hamburg an, wo Elmar Dod
seit 2011 wohnt und aktives
Mitglied der Autorenvereinigung
ist.

Das Denkmotiv der "vernünftigen Imagination" verband er schon früh
mit einem intensiven Interesse an Nietzsches Diagnose des
"Nihilismus" unserer abendländischen Kultur, wie das Buch "Der
Unheimlichste Gast. Die Philosophie des Nihilismus" zeigt: Können
uns die Leistungen der Fantasie bzw. Einbildungskraft aus solchem
Nihilismus, verstanden als Orientierungslosigkeit, Sinnleere,
Sinnwidrikeit und Absurdität unserer Existenz, in überzeugender
Weise herausführen? Kann Sisyphos ein glücklicher Mensch sein?

Mit Hilfe der vordergründigen Muster des Actionromans hat Elmar
Dod in seiner belletristischen Romantrilogie „Bunte Schleier des
Nichts“ erzählerische Episoden gestaltet, in denen solche nihilistische
Fragen in einleuchtende Antworten umschlagen könnten. Die drei
Romantitel deuten auf solche Evidenz hin: „Nachtfahrt“, „Tag der
Erleuchtung“ und „Feuerfunken“.



Reimer Boy Ei l er s

Reimer Boy Eilers stammt von
den Hummerklippen (mit einem
Großvater als
Leuchtturmwärter und einem
Onkel als Hummer­ und
Haifischer) und lebt in
Hamburg. Er ist Vorsitzender
des VS in der Hansestadt und
Mitglied im deutschen PEN.

In diesem Frühjahr erfüllte er
sich einen langjährigen
Wunsch (auch den mancher Leser) und überarbeitete seinen ersten
Roman: „All die verwirrten Männer“. Klappentext: „Zwischen all den
verwirrten Männern steht der ‚Rosa Flamingo‘ auf einem Bein und
bedenkt die Herzensfragen. Guntram Blommberg, Ende Zwanzig, ist
auch kein Märchenprinz. Will er auch gar nicht sein. Ein rosa
Flamingo, das wäre hübsch. Lässig. Überlegen. Ziemlich über den
Dingen stehend. Hundstage in Hamburg, und Blommberg hat mal
wieder Kummer. Aus seiner Perspektive werden vier Tage voll innerer
Wechselbäder geschildert: Das Auf und Ab von Unbehagen und
Triumph am Arbeitsplatz, in Kneipe und Kino und zu Hause. Dazu
das ständige Auseinanderklaffen von Gedachtem und Gesagtem.
Aber ein rosa Flamingo findet am Ende immer zum Mondsee.“

Mehr Infos zu Eilers unter Wikipedia oder Amazon Autorenseite.



Nebahat Er can

Nebahat (Sakallı) Ercan wurde
am 20. Mai 1949 in der Provinz
Kastamonu, als jüngstes von
sechs Kindern geboren:
Als erstes Mädchen aus dem
Dorf besuchte sie eine
weiterführede Schule. Die
Lehrerschule in Ankara
Hasanoğlan absolvierte sie
1968, und trat im gleichen Jahr
in der Provinz Kastamonu in
den Schuldienst.
Wenige Tage nach ihrer Heirat
am 16. Oktober 1971 kam sie
nach Deutschland. Hier
arbeitete sie zunächst ein Jahr
in einem Hotel, danach fünf
Jahre als Arbeiterin in einem
Philips Betrieb.
Im August 1978 begann sie in

Hamburg als Lehrerin zu arbeiten. Nach 16 Jahren im Schuldienst
schied sie schließlich 1994 aus gesundheitlichen Gründen aus dem
aktiven Berufsleben aus.
Neben dem kulturellen und sozialen Engagement betätigt sie sich
seit vielen Jahren aktiv als Mitglied des Türkischen Lehrervereins in
Hamburg (TÖDER) und der Föderation der Vereine Türkischer Lehrer
in Deutschland (ATÖF).

In ihrem Buch, „Eine türkische Lehrerin in Deutschland“ erzählt sie
von sich und der ersten Generation türkischer Einwanderer, die vor
45 Jahren nach Deutschland kamen. Als eine Fortsetzung dessen hat
sie sich vorgenommen, nun von der zweiten und dritten Generation
zu berichten, also den Jüngeren, die bereits in Deutschland geboren
sind.



Lutz Fl oer ke

Lutz Flörke ist promovierter
Literaturwissenschaftler und
lebt in Hamburg als Autor,
Performer, Literaturdozent. Er
schreibt Erzählungen und
Romane, einzeln und kollektiv.
Seit 1996 betreibt er mit Vera
Rosenbusch die Hamburger
Literatur Reisen. Sie bieten
Literarische Spaziergänge,
Reisen, Ausflüge und Literatur­
Inszenierungen mit eigenen
und fremden Texten. Live
erleben kann man sie im
Logensaal der Hamburger
Kammerspiele, im
Monsuntheater und anderswo.
In der Reihe Poesielabor
präsentieren sie einen
Atelierabend mit frischen
Texten und anregenden
Gesprächen über Dichtung &
Wahrheit. Lutz Flörke ist Mitglied des VS. Beim diesjährigen
Literatrubel liest er aus seinem neuen Roman.

Preise:
Förderpreis des Landes Niedersachsen für Kurzprosa 1992
Förderpreis der Stadt Hamburg 1995 für das Theaterstück
„Traumwohnung“ (gemeinsam mit V. Rosenbusch)
Veröffentlichungen (Auswahl):
„Alles so schön grün hier – versammelte Fälle und Geschichten“ (mit
Vera Rosenbusch), Shoebox House Verlag, Hamburg, 2016 / „Poesie
in Grün – Literarische Spaziergänge in Englischen Gärten“, Shoebox
House Verlag, Hamburg, 2011.

Info: www.hamburgerliteraturreisen.de. Kontakt: floerke@texte­und­
zeichen.com

© by Bernd Hellwage



Joachim Fr ank

Joachim Frank, 1952 in
Hamburg geboren, lebt in
Prisdorf bei Pinneberg. Nach
dem Studium von Germanistik,
Sport und Pädagogik über drei
Jahrzehnte in Hamburg als
Lehrer tätig. Viele Reisen auch
in außereuropäische Länder,
auf denen das Schreiben von
Kurzgeschichten gerade auch
über die kleineren

Begebenheiten an den Wegesrändern begann.

Zahlreiche Veröffentlichungen seiner Kurzgeschichten in Anthologien
u.a. bei Rowohlt, Bertelsmann und weiteren Verlagen, in Zeitschriften
und Zeitungen. Sein Roman „Fixsterne“, der Band mit
Kurzgeschichten „Variationen des Glücks“ sowie die
Reiseerzählungen über Botswana, Ägypten, Ecuador und die
Kapverden sind im Wiesenburg Verlag erschienen.
Joachim Frank ist Mitglied im Verband „Schriftsteller in Schleswig
Holstein“ und in der „Hamburger Autorenvereinigung“. Zahlreiche
Lesungen, u.a. auf der Leipziger Buchmesse, im Logensaal der
Hamburger Kammerspiele, im Planetarium Hamburg oder im
Literaturhaus Kiel.



Uwe Fr i esel

Uwe Friesel
war nach dem
Studium
Hörspiellektor
beim NDR
und Chef­
dramaturg an
der Freien
Volksbühne
Westberlin.
Anfang 1970
Gründer der
Autoren
Edition.
Zwischen
1982 und 2010 freier Autor in Italien und Schweden. 1991 Wahl zum
ersten gesamtdeutschen VS­Vorsitzenden. Als solcher hat er die
beiden internationalen Schriftsteller­Kreuzfahrten „Baltic Cruise“
(Ostsee 1992) und „Waves of the Black Sea“ (Schwarzes Meer/Ägäis
1994) mitorganisiert und die UNESCO­Schriftstellerzentren Visby und
Rhodos mitgegründet. Im Oktober 1999 war er Leiter des
internationalen Exilautoren­Symposiums „Writing out of Exile“ in
Rhodos, 2006 und 2010 leitete er Schreibwerkstätten in Kroatien und
Bosnien.

Rompreis Villa Massimo (1968), Berlin­Stipendium des Literarischen
Colloquiums am Wannsee (1972), Stadtteilschreiber von HH­
Eppendorf (1980), Großes niedersächsisches Literaturstipendium
(1984), Schreyahn­Stipendium (1996).

Friesel schreibt Gedichte, Erzählungen, Hörspiele und Romane
sowie Film­ und Fernsehdrehbücher, Neufassung von Ben Jonsons
"Volpone" mit Aufführungen in Berlin, Hamburg und Stuttgart.
Übersetzungen u. a. von Vladimir Nabokov und John Updike.

Er liest aus „ Schreyahn: Rückkehr durch den Seiteneingang“,
enthalten in der Anthologie „Ankunft im Dazwischen“, Hamburg 2015.

© by Marti Corn



Dor i s Ger cke

Doris Gercke wurde am 7.02.1937 in Greifswald geboren. Nach dem
Abschluss der Mittleren Reife absolvierte sie eine Ausbildung als
Verwaltungsbeamtin, arbeitete in diesem Beruf als Sachbearbeiterin
und war von 1960 bis 1975 Hausfrau.

Ende der 60er begann bei der Autorin eine Phase der politischen
Emanzipation. Sie absolvierte einen Studienaufenthalt in Moskau und
schloss 1980 das Abitur ab. Darauf folgte ein Jurastudium, welches
sie 1988/89 mit dem Staatsexamen beendete. In dieser Zeit begann
auch ihre schriftstellerische Tätigkeit, die unter anderem
Hörspieltexte, Fernsehdrehbücher, Gedichte und Kinder­ und
Jugendbücher umfasste.

1988 veröffentlichte sie ihren ersten Roman "Weinschröter, du musst
hängen", ebenfalls Beginn der bekannten Bella Block­Reihe, die sie
2002 mit dem Roman "Bella Ciao" abschloss und die für das ZDF
verfilmt wurde. Neben Kriminalromanen hat Doris Gercke auch
Jugendbücher verfasst.

(Quelle:HÖB)

© by Deff Westerkamp



Gunter Ger l ach

Gunter Gerlach geboren in Leipzig. Ausbildung an der Hochschule für
Bildende Künste in Hamburg. Lebt in Hamburg als Autor.

Gründungsmitglied mehrerer Künstler­ und Autorengruppen.
Mitveranstalter der Lesereihe: Literatur­Quickies.
Veröffentlichung einer Reihe von Romanen und Krimis. Beiträge in
zahlreichen Anthologien. Preise: Deutscher Krimipreis, drei Friedrich­
Glauser­Preise und weitere Auszeichnungen.

Die letzte Buchveröffentlichung:
2015 „Stellvertreter der Wut“, Kriminalroman KBV­Verlag.
Ausführliche Daten: www.gunter­gerlach.de

Gunter Gerlach liest seine Lieblingskurzgeschichten unter anderen
aus dem Buch „Von Mädchen und Mördern“.



Chr i sti ne Geweke

Christine Geweke ist 1953 in
Brase, Niedersachsen geboren.
Künstlername: Christin van
Talis. Freischaffende Künstlerin
seit 1994. Leitung des
Kunstraum für Lyrik, Bild und
Skulptur.
Ab 2002 Teilnahme am
Deutsch­chinesischen
Kulturaustausch. Mehrere
Aufenthalte in ganz China. Sie
studiert die chinesische
Sprache. Seit 2007 ist sie
Mitglied im Frauen Netzwerk für
Frieden e.V. und nimmt an
Friedenskonferenzen teil. Am
8.März 2009 ruft Christine
Geweke die „Charta der
SchriftstellerInnen für die
Wahrung des Weltfriedens“ ins
Leben und wird Herausgeberin

von Friedensgedanken in den Anthologien „Jeder Friedensgedanke
ein Gedicht“ und „FrauenFriedensgedanken“ aus Deutschland und
Polen.
2011 ging ihre Reise nach Venedig und es entstand ihr Gedichtband
„venediglich T“ in Wort und Bild. Weitere Veröffentlichungen:
"Engeltanz“, Liebesgedichte (2005) und „Abriss“, Gedichte (2012).
Außerdem ist sie Mitbegründerin des Netzwerk Niedersachsen
“Frauen in Kunst und Kultur”.

Christine Geweke lebt und arbeitet als Bildhauerin in Hamburg. 2016
wurde ihr eigener „Skulpturengarten Neuland“ im Hamburger
Neuland eröffnet.
Christine Geweke ist Mitglied der Hamburger Autorenvereinigung.

Sie liest aus ihrem neuen Gedichtband „ein jahr hautnah“.



Hei ke

Har tmann-Heesch

Heike Suzanne Hartmann­
Heesch, geboren 1969,
studierte Anglistik, Germanistik
und päd. Psychologie und
arbeitet als Autorin und
Sprecherin. Ein Schwerpunkt
ihres Studiums lag auf der
wissenschaftlichen
Auseinandersetzung mit dem
Thema „Spracherwerb“; in
ihren vor allem neueren
Erzählungen (so auch im hier
gelesenen Text „Bald, bald
vielleicht“) setzt sie sich
literarisch mit dem Gegenteil
auseinander: Sprachverlust,
und den Konsequenzen, die
ein solcher auf die
Kommunikation zwischen
(zwei) Menschen hat.
Seit 2005 sechs Einzel­Publikationen, darunter zuletzt „Langer Atem“
2011 und 2014 „Die Dinge, wie sie sind“.

Der hier gelesene Text „Bald, bald vielleicht“ gehörte zu den 25
besten des mdr­Literaturwettbewerbs 2014 und erschien in der
dazugehörigen Anthologie „Die Taubenjägerin – Die besten
Geschichten aus dem MDR­Literaturwettbewerb 2014“. Er ist
biografisch geprägt und beschäftigt sich mit ihrem eigenen
Sprachverlust nach einer Lungentransplantation mit multiplen
postoperativen Komplikationen im Jahre 2010.

2013 erhielt sie den Walter­Kempowski­Literaturpreis der HAV. Sie
bloggt unter www.papiersinfonie.de.



Jutta Hei nr i ch

Jutta Heinrich, geb. in Berlin, aufgewachsen in Bayern. Nach der
Schulausbildung zunächst verschiedene Berufstätigkeiten (u.a.
Betriebsleiterin in der väterlichen Fabrik, Arbeit als Sekretärin,
Handelsvertreterin und als selbständige Geschäftsfrau).
1972­1975: Studium der Sozialpädagogik an der Fachhochschule
Hamburg (Abschluss als Diplom­Sozialpädagogin), 1975­
1978:Zweitstudium der Germanistik und Literaturwissenschaften an
der Universität Hamburg.

Seit 1975 freie Autorin. Mitglied des Verbands deutscher
Schriftsteller.
1999: Wahl in den P.E.N., außerdem Vorstandsvorsitzende des
Literaturzentrums im Literaturhaus Hamburg und Kuratoriumsmitglied
der Kulturstiftung Schloss Agathenburg, Niedersachsen

© by Stephan Gabriel



Chr i stel

Hi l debr andt

Geboren in
Lauenburg an
der Elbe,
eingeschult in
Krümmel,
nein, damals
gab es noch
kein AKW
dort, aufgewachsen in Hamburg. Hier habe ich auch studiert, und
zwar zunächst zum Höheren Lehramt mit den Fächern Sozialkunde
und Deutsch. Zwischen Erstem Staatsexamen und dem
Referendariat habe ich dann noch ein zweites Studium geschoben,
und zwar der Literaturwissenschaft. Und das habe ich mit einer
Doktorarbeit über Schriftstellerinnen in der DDR abgeschlossen.
Da es für mich weder einen Platz in der Schule noch an der
Universität gab, habe ich als Setzerin gearbeitet, mich nebenbei
journalistisch versucht, bis ich 1988 aus meinem „Hobby“ endgültig
einen Beruf gemacht habe. Seitdem übersetze ich aus dem
Norwegischen, Dänischen und Schwedischen und zwar so ziemlich
alles, von Belletristik über Krimi, historischen Roman und Klassiker
bis zur Kinderliteratur und auch noch Theaterstücke.
Da bleibt nur wenig Zeit für eigenes Schreiben, aber wenn, ist das
doch sehr eng mit den Übersetzungssujets verbunden.
Ja, und eine Leidenschaft gibt es noch: zusammen mit meiner
Kollegin und Freundin Gabriele Haefs bin ich immer auf der Suche
nach Möglichkeiten, eine Anthologie mit skandinavischen Texten
herauszugeben, und ziemlich oft haben wir es schon geschafft.



Si byl l e Hoffmann

Geboren wurde ich 1951 in Berlin, die Kindheit habe ich in den USA
verbracht und bald schon erste Gedichte auf Englisch verfasst. Dann
mußte ich die Sprache wechseln: Internat, Abitur und Studium in
Deutschland, später wurde ich Hochschuldozentin, Autorin für ARD­
Hörfunk, Printmedien, u.a. habe ich auch Bücher für Kinder
veröffentlicht auf Englisch und auf Deutsch.

Seit 1983 lebe und arbeite ich in Hamburg, ich bin Mitlgied der
Ateliergemeinschaft Goldbekhof in Winterhude und in folgenden
literarischen Gruppen aktiv:
„Die Einseitigen“ mit Kurzgeschichten, die nur eine Seite lang sind.
„Reiters Ruhm“ im Writer’s Room in Hamburg von 2011 ­ 2014
Hamburger Autorenvereinigung
Gesellschaft für zeitgenössische Lyrik e.V.
PEN Freundeskreis

Ich leite eine regelmäßig stattfindende Schreibwerkstatt für psychisch
gestörte Menschen und gegenwärtig betreue ich ein Projekt des
Goldbekhauses: "Poesie unter Bäumen".
Seit 2014 bin ich ehrenamtlich in der Hilfe für Asylsuchende aktiv.



Emi na C. Kamber

Freie Autorin, Malerin und
VHS­Dozentin für Exilliteratur &
Kunst.
Seit 19 Jahren Dozentin für
Literatur und Kunst in
Hamburg, Lübeck, Münster
und Bosnien.
In der zentralbosnischen Stadt
Kakanj geboren, verließ sie als
einzige von elf Kindern 1968
ihr Land Bosnien und lebt
seitdem in Hamburg.

Sie ist 2. Vorsitzende des
Verbandes deutscher
Schriftstellerinnen und
Schriftsteller in Hamburg,
Mitglied im deutschen P.E.N. und in der „Auswärtigen und
Ausländischen Presse“ in Hamburg.
Emina C. Kamber gründete im Jahr 1988 den Internationalen
Literaturclub „La Bohemina“.
Mehrsprachige Veröffentlichungen, (Bücher, Anthologien), mehrere
Literaturpreise. Im Jahre 1989 erhielt sie „Alberto Carpino“ Lyrikpreis
der Stadt Napoli / Italien.

1996 wurde Emina C. Kamber für ihre literarische Arbeit zum Thema
Frieden und zur Beendigung des Krieges in Bosnien und
Herzegowina die Verdienstmedaille des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland durch den Bundespräsidenten Roman
Herzog verliehen. Im Jahr 2008 wurde Emina C. Kamber auf der
Buchmesse in Sarajevo von dem Verlag „Das Bosnische Wort“ eine
Auszeichnung für ihr Lebenswerk verliehen.



Esther Kaufmann

Esther Kaufmann machte
2008 ihren B.A. Abschluss in
Medien­ und Kommunikations­
wissenschaften und
Germanistik an der Universität
Hamburg. Seitdem lebt sie in
Hamburg als freie Autorin.

Neben Drehbüchern schreibt
sie auch Theaterstücke,
Hörbücher, Texte im Online­
Journalismus und Kurzprosa.
Weiterhin ist sie als
Dramaturgin tätig und betreut

Stückentwicklungen am Theater.
Ihre Arbeiten wurden mehrfach mit Preisen und Stipendien
ausgezeichnet. Auch ihre Filme liefen schon auf vielen
internationalen Festivals.
Mittlerweile leitet sie Schreibkurse unter anderem für die Junge
Volkshochschule sowie für geflüchtete Jugendliche bei den
Fantastischen Teens. Kinder stehen immer mehr im Fokus von
Esthers Arbeit, daher hat sie sich 2014 an der Akademie für
Kindermedien in der Gruppe Animationsfilm fortgebildet.
Seit 2015 arbeitet sie im Vorstand des Hamburger Verbandes
deutscher Schriftstellerinnen und Schriftsteller mit. Beim Literatrubel
organisiert und betreut sie den Büchertisch und liest aus eigenen
Kurzgeschichten.

Mehr Informationen unter www.estherkaufmann.com



Mi chael Kogl i n

Michael Koglin ist in Büdelsdorf
(Schleswig­Holstein) geboren
und in einer ehemaligen
Treidelstation an der Eider
aufgewachsen. Nach landes­
weitem Schulverbot musste er
nach Hamburg umziehen, um
hier sein Abitur zu machen.
Es folgte das Studium der
Politischen Wissenschaften an
der Universität Hamburg. Nach
dem Abschluss schrieb er als
freier Journalist für die
Hamburger Rundschau, die
Hamburger Morgenpost, die
Brigitte, das Handelsblatt, NDR
und die ZEIT.
In den Achtzigern veröffentlichte
er unter der Herausgeberschaft
der Zeitstiftung Gerd und Ebelin
Bucerius das Buch „Italien in
Hamburg“ und spürte in „Zu Fuß durch das jüdische Hamburg“ (EVA)
dem einstigen jüdischen Leben in der Hansestadt nach.
Neben seinen Tätigkeiten als Journalist und Sachbuchautor liegt sein
Haupttätigkeitsfeld in der Belletristik.
Der härteren Krimigangart verpflichtet ist die Trilogie um Kommissar
Mangold und seiner Crew: „Blauttaufe“, „Blutengel“ und „Blutteufel“
(alle bei Goldmann). Daneben entstanden Krimianthologien,
Drehbücher für Kindertrickfilme (Max und Moritz, Momo),
Theaterstücke und Hörspieladaptionen (John Sinclair).
Michael Koglin wurde mehrfach mit Literaturpreisen ausgezeichnet.
Darunter zweimal der Hamburger Literaturförderpreis, den Erich­
Kästner­Fernsehpreis und dem Drehbuchwettbewerb der Hamburger
Kulturbehörde.
Im Juli 2017 startet eine neue Kinderbuchserie bei Schneiderbuch.
Auch weitere Krimis und Thriller sind geplant.
Michael Koglin liest aus dem letzten Thriller „Der Mädchenmacher“.



Detl ev Köni g

„Sieger“ nennen Taxifahrer
eine Fahrt, wenn der Fahrer
das Taxameter ausschaltet
und den Fahrpreis in die
eigene Tasche steckt, also

an Steuer und Chef vorbei. Malte ist Taxifahrer und Student,
weiß aber nicht, in welcher Reihenfolge und Priorität. Bei einer
Tour lernt er Dagmar kennen (und später lieben), die mit
Greenpeace und der Ini gegen die Chemiefirma in Moorfleet
kämpft und für deren Schließung. Dabei klären sie noch den
Mord an einem Arbeiter der Firma auf, der genauso perfide ist
wie die Produktion von Agent Orange für den Krieg in Vietnam.
Das Werk in Moorfleet wurde zwar 1984 geschlossen, die
Böden sind bis heute so verseucht, dass Anwohner ihr Gemüse
nur in Hochbeeten anbauen dürfen.
Der Krimi um Malte ist als Trilogie geplant, nach dem Moorfleet­
Roman sollen ein Wendland­Krimi und ein Roman über den
Hamburger Kessel folgen.



Wi nfr i ed Kor f

Geboren 1941 in Leipzig. ­
Nach dem Abitur 1959 – 1961
freiwilliger Dienst in der
Nationalen Volksarmee der
DDR. ­ 1961 – 1966 Studium
der Kunstgeschichte,
Geschichte und Klassischen
Archäologie, dazu mehrerer
Sprachen, in Berlin; danach
Niederlassung in Quedlinburg
am Harz.
Seitdem zumeist freiberufliche
Tätigkeit in den Bereichen
Denkmalpflege in Sachsen ­
Anhalt, Gestaltung von Museen
und Ausstellungen im
Harzumkreise sowie in großen
Teilen Deutschlands als Dozent
in der Erwachsenenbildung. ­
Zwischendurch 1974 – 1976
Dramaturg und Chefdramaturg
an den Städtischen Bühnen Quedlinburg (jetzt Glied des Nordharzer
Städtebundtheaters), 1977 – 1983 Mitarbeiter an der Zentralen
Gedenkstätte deutscher Bauernkrieg in Mühlhausen / Thüringen. ­
Übersiedlung nach Hamburg 2007. ­ Über 40 Fachpublikationen.
Neben alledem seit langem literarische Arbeiten (unveröffentlichte
Erzählungen, vor allem aber Lyrik) und bildnerisches Schaffen
(Malerei und Zeichnung: Architektur, Landschaft, Blumen,
Surreales). ­ Lesungen und Ausstellungen im Harzbereiche und im
Hamburg seit 2005.
Aus meinen drei Gedichtkreisen, die ich seit Jahrzehnten
angesammelt habe, über die Liebe, das Unterwegs­Sein in der
Außen­ und Innenwelt und über die Letzten Dinge werde ich aus den
zweiten und dem dritten Kreise, die sich durch „einschlägige“
Erlebnisse und Erfahrungen geformt haben, lesen. ­ Erwarten Sie
keine Verse in der Art kleingehackter Prosa, die sich mitunter für Lyrik
ausgibt, sondern solche in gebundener Gestalt, die aus dem Erleben
und Erfühlen von Musik entstehen.



Jakob Kr aj ewski

Jakob Krajewsky, geboren
1963 in HH­Barmbek,
stammt aus juden­
christlicher Familie. Lernte
Speditionskaufmann. Nach
Unfall 1983 biologische
Landwirtschaft im
Wendland und Abitur in
Uelzen. Studierte
Amerikanistik + Judaistik
in Heidelberg / Berlin /
Boston. DAAD­Stipendiat
1993/4 an der Brandeis
University MA, USA.
Treffen mit Philip Roth,
Saul Bellow, Ruth Klüger,
Rebecca Goldstein
inspiriert zu eigenen
Texten. Tätig als
Museumspädagoge,
Journalist, Dozent,

Übersetzer. Hauptstadtrestaurantführer in 1999. Freie Mitarbeit:
Jüdisches Museum Berlin, KZ­Gedenkstätte Neuengamme,
Museumsdienst Hamburg/Stiftung Denkmalpflege, Gedenkstätte
Israelitische Töchterschule/VHS, Steinheim­ Institut in Duisburg /
Essen sowie Koerber­, Weichmann­ und Toepfer­Stiftung.
Publiziert bei DuMont, J.B. Metzler, bei Heyne und Zeitungen sowie
Magazinen. Reisen in Tschechien, Polen, USA, Karibik, Äthiopien,
Israel. 2006­2010 OP’s. Verlust der Geh­ und Sprechfähigkeit sowie
aller Jobs. Kurze Zeit obdachlos, diverse Rehas. Ab 2010 zurück in
Hamburg. Ehrenamtliche Tätigkeiten für Jerusalemgemeinde +
andere Vereine. Initiieren/Begleiten der Produktion des
Kindertrickfilms “Chika – der Hund aus dem Ghetto“ nach literarischer
Vorlage von Batsheva Dagan aus Lodz/Holon.
VS Mitglied. Gedichte und Kurzgeschichten. Arbeit an Familiensaga,
die in Hamburg, Breslau, Parchim, Berlin + Rio spielt.
Jakob Krajewski liest aus “Reise in die Zeit danach“.



Ul j a Kr autwal d

Ulja
Krautwald ist
in Hamburg­
Altona in eine
Handwerker­
familie hinein
geboren. Der
Vater war
selbständiger Malermeister und die Mutter führte die Buchhaltung
fürs Malereigeschäft.
Ulja Krautwald hat Soziologie studiert und abgeschlossen, davon ist
ihr ein distanzierter Blick auf alles Wissenschaftliche und auf das was
gesellschaftlich gerade modern und angesagt ist geblieben.
Als echte Altonaerin findet sie gerne Treibholz und rostige
Eisenstücke an der Elbe, am liebsten nach einem Sturm bei
absolutem Niedrigwasser.
Ihr bekanntestes Buch ist "Der Weg der Kaiserin", das genau zur
Jahrtausendwende erschien (übersetzt nach Australien, Bulgarien,
Kroatien, Griechenland, Tschechien und der Slowakei.) Es folgen:
"Der Tanz des Schamanen", "die Geheimnisse der Kaiserin", "Die
Elixiere der Kaiserin". Das letztere hat sie in ihrem eigenen Verlag,
dem Krautwaldverlag heraus gegeben. Dort erschienen auch die
"Karten der Kaiserin", denn für die Herausgabe der Karten hat sie
den Verlag gegründet; und letztes Jahr kam dazu das
Kinderbilderbuch: "Der Werkdachs und seine Freunde".
Kurzgeschichten von ihr erschienen in „Das heimlichen Auge“ und in
"Cagliari portraits from around the world", Thotel Cagliari, 2014. Sie
ist Mitglied im VS Verband deutscher Schriftsteller.

Sie liest aus „Der Wunscherfüller“.



Lai l a Mahfouz

Laila Mahfouz ist in Stade
geboren und lebt als freie
Schriftstellerin in Hamburg.
Bisher sind mehr als vierzig
Kurzprosatexte in Anthologien
erschienen. Für ihre Arbeit hat
sie den 1. Platz beim Putlitzer
Preis 2013 und andere
Literaturpreise erhalten.

2016 wird sie mit einer
Kurzgeschichte u. a. in der
Weihnachtsanthologie des
Reclam Verlages
"Weihnachten auf Besuch"
vertreten sein, die als
besondere Geschenkausgabe
erscheint.
Die Autorin ist außerdem
Redakteurin beim
Onlinemagazin Kultumea ­

Kultur und mehr, anders (www.kultumea.de).
Informationen zu allen Veröffentlichungen, Lesungen und vielem
mehr finden sich unter www.lailamahfouz.de
Mit ihren Texten möchte Laila Mahfouz die Menschen erreichen,
bewegen, erschüttern, aber immer auch motivieren und zum
Umdenken anregen, denn es ist nie zu spät für einen Neuanfang!

Beim Literaturtrubel werden folgende Kurzprosa­Texte gelesen:
"Fliegen lernen": Es gibt sie, auch wenn wir sie nicht sehen können.
Es gibt Sklaverei direkt in unserer Gesellschaft. Drei Mädchen aus
Osteuropa sehen am Ende nur einen Weg, ihren Peinigern zu
entkommen.
"Jennifer gewinnt": Ein Mädchen verfolgt die Oscar­Verleihung 2013.
Durch die Identifizierung mit der strahlenden Siegerin gewinnt sie
Stärke und den Glauben an sich selbst, um ihrem ärmlichen Alltag
entkommen zu können.

© byAnders Balari



Ber nd Hans Mar tens

Bernd Hans Martens ist in
einer Seefischerfamilie auf der
Elbinsel Finkenwerder
aufgewachsen und als
Jugendlicher mit auf Fischfang
in der Nordsee gegangen. Er
hat eine Lehre als
Maschinenschlosser gemacht.
Ist zwei Jahre zur See
gefahren. Es folgte ein
Maschinenbau­Studium an der
Fachhochschule Hamburg.
Lange hat er als Ingenieur
gearbeitet, davon zwei Jahre in
Großbritannien.
Zurück in Deutschland hat er
mit dem Schreiben von
Kurzgeschichten für den WDR
begonnen. Bald folgten
Romane. Er ist verheiratet, ein Kind.

VERÖFFENTLICHUNGEN (Auszüge)
Luftschloss aus Stein, Roman, BUND­Verlag
Land, das zum Meer gehört, VERLAG DIE WERKSTATT
Die Heringsbraut, Roman, ROSPO­Verlag
Fällig bei Liebesbruch, Roman, ACHTER­Verlag
Kurzgeschichten im WDR, Radio Bremen, NDR
Zahlreiche Magazin­Beiträge in: FR, DIE ZEIT, taz, ND

PREISE:
Hamburger Literatur­Förderpreis 1995
MDR­Literaturpreis 2008, Leipzig
Astro­Art Kurzgeschichtenpreis 2011, Hamburg



El i sabeth

Mel zer -Gei ssl er

Elisabeth Melzer­Geissler:
Geboren 1950 in Zwickau.
Kindheit und Jugend in
Sachsen. Abitur und
Berufsausbildung in Dresden.
Musik­ und Theologiestudium
in Weimar und Leipzig. 1977
Ausreise aus der DDR.
Studium in Reutlingen und
Stuttgart. Examen in Musik­
und Religionspädagogik in
Baden­Württemberg.
Die Autorin ist seit 1984
nördlich von Hamburg zu
Hause und arbeitet seit vielen
Jahren freiberuflich als
Schriftstellerin, Erzählerin und
Dozentin. Ihre Fragen drehen
sich um den Sinn unseres
Lebens, um den Menschen
und um unsere Verantwortung

füreinander. Aktives Mitglied in verschiedenen Kulturvereinen.
Sie veröffentlichte seit den achtziger Jahren in zahlreichen
Anthologien und Zeitschriften. Eigene Veröffentlichungen: Woher?
Wohin? Wozu? ­ Begegnung, Lyrik 2002; Wenn der Wind unsere
Seele streift, Lyrik 2003/2013; Schweigen ist Silber, Kurzprosa
2008/2015; Durchs Fenster geguckt, Kurzprosa, Buch und Hörbuch
mit Musik 2011; Hrsg. Alt­Dresdner Lesebuch, Anthologie 2013;
Oederaner Stadtporträts, Biografien 2014; Spann dein Vertrauen,
Lyrik 2016; dass niemand das Träumen vergessen soll, Lyrik 2016.

Sie liest aus ihren neuen Gedichtbänden.

www.elisabethmelzergeissler.de



Mai ken Ni el sen

Maiken Nielsen wurde 1965 in Hamburg geboren. Einen Teil ihrer
Kindheit und Jugend verbrachte sie auf Frachtschiffen und wurde
dort von ihren Eltern unterrichtet. Sie absolvierte ihr Abitur in
Hamburg und reiste danach ein Jahr lang per Anhalter durch Europa.
Im Anschluss an diese Reise studierte sie u.a. Linguistik in Aix­en­
Provence.

Seit 1996 arbeitet Maiken Nielsen als Autorin, Reporterin und
Rundfunksprecherin für das NDR Fernsehen. Sie dreht TV­
Dokumentationen („Als die Sturmflut nach Hamburg kam“, „Geraubte
Leben – Europa im KZ Neuengamme“) und schreibt Romane.

Für ihren aktuellen Roman "Und unter uns die Welt" (Wunderlich
2016) recherchierte sie sieben Jahre lang die Lebensgeschichte ihres
Großvaters, der 1937 den Absturz des Zeppelins Hindenburg
überlebte.

Mehr über die Autorin unter www.maiken­nielsen.eu



Sven j . Ol sson

Sven j. Olsson, Hamburger by
nature, ist Weltenbummler aus
Leidenschaft.
Seit 1982 hat er auf, hinter und
vor der Bühne alles gemacht,
was man nur machen kann.
Er gründete das Theater des
Goldenen Westens und das
Lessing Theater Hamburg.
Und neben der Arbeit mit
gestandenen Theaterleuten
hat er immer auch Amateuren
den Weg zur Bühne
ermöglicht. Hervorzuheben
sind die "Hornköppe", eine
Theatergruppe von
Wohnungslosen in Hamburg,
die seit Jahren mit Erfolg ihre
Stücke auf Hamburgs Off
Bühnen zeigen.
2009 war Sven j. Olsson

Gewinner des ThOP­Nachwuchsdramatiker­wettbewerbs mit dem
Einakter "Die Mythenjäger" (Karl Mahnke Theaterverlag), 2012
Finalist beim 'Stücke schießen' mit "Die Richtigen" (chronos
theatertexte) und 2016 mit "Kamyar & Mina" Stipendiat der Luaga &
Losna DramatikerInnenbörse.
Seine Stücke reichen vom Bollywood­Musical "Die mutige Kanhar
De" über Jugendstücke, Komödien wie "Paradise Devils" oder
"Heckenschnitt" bis hin zu schwarzen, satirischen Stücken mit
aktuellem Bezug wie "Blue Card".
Da seine besondere Liebe der Literatur der 20er Jahre gilt, hat er
Walter Mehrings Roman "Müller ­ Chronik einer deutschen Sippe"
(chronos theatertexte) für das Theater dramatisiert.
Sven j. Olsson sitzt im Vorstand des VS Hamburg.
Mehr unter www.olsson.de

Er liest aus "Gedächtnisabend. Über den Suizid ­ Eine Satire".



Angel i ka

Oppenheimer

Angelika
Oppenheimer,
1946 in
Frankfurt am
Main in einer
Familie
geboren, die gerade die Shoa überstanden hatte, hatte einige
Schwierigkeiten mit der deutschen Identität zurechtzukommen.
Erste Veröffentlichungen von Lyrik 1963 in der Frankfurter
Rundschau. Philosophiestudium bei Adorno und Horkheimer, machte
Übersetzungen aus dem Französischen für den Suhrkamp Verlag,
nach Heirat Umzug nach Hamburg 1977.
Sie war dann hauptsächlich als Übersetzerin tätig, übersetzte 2001
Tuvia Tenenboms „Eichmanns Tagebuch“, das im Jüdischen Theater
aufgeführt wurde. Danach einige Veröffentlichungen über die
Aufklärung,
2013 Arbeitsstipendium des Deutschen Übersetzerfonds für die
Übersetzung des Philosophischen Wörterbuchs von Voltaire.
Angelika Oppenheimer arbeitet seither an dieser nicht ganz
einfachen Aufgabe, schrieb und schreibt aber weiterhin Gedichte auf
Französisch, Deutsch und Englisch.
Sie ist Mitglied im VS.

Angelika Oppenheimer liest aus „Interstice“ und „All between“.



Susanne Or osz

Susanne Orosz wurde 1962 in Wien geboren und lebt heute in
Schleswig Holstein.

Sie schreibt Drehbücher, Kinder­ und Jugendbücher sowie
Radiogeschichten.

Ihr Jugendbuch "Lenis Lied" wurde 2014 mit dem Österreichischen
Kinder­ und Jugenbuchpreis (Kollektion) ausgezeichnet.

Susanne Orosz liest aus ihrer Neuerscheinung:
Die Welt bei uns zu Hause. Vorlesegeschichten über die Begegnung
mit anderen Kulturen für Leute ab 5



Bi r gi t Rabi sch

Die Hamburger Autorin Birgit
Rabisch hat bisher zwölf
Bücher veröffentlicht, u.a. bei
Fischer, dtv, zu Klampen,
duotincta. Ihr dystopischer
Roman „Duplik Jonas 7“ (1992)
avancierte zum Bestseller (19.
Auflage 2015) und
Standardwerk für den
Schulunterricht zum Thema
Gentechnologie. Er wurde mit
dem Literaturpreis NRW
ausgezeichnet, mehrfach
übersetzt und dramatisiert und
wird zurzeit verfilmt.
Aktuell: Im Frühjahr 2016
erschien die Neuauflage ihres
Romans „Die vier Liebeszeiten“ im Verlag duotincta, wo im Oktober
2016 auch ihr neuer Roman „Wir kennen uns nicht“ veröffentlicht
wird.

Birgit Rabisch liest aus „Die vier Liebeszeiten“, ihrem tollkühnen
Versuch, eine lange währende Liebesbeziehung vom Kennenlernen
bis zum Tod zu beschreiben. Wie beiläufig zeichnet sie dabei ein
Porträt der 68er­Generation jenseits politischer Klischees. Nicht
zuletzt ist der Roman eine Hommage an die norddeutsche
Landschaft und das Wattenmeer, das im Wandel der Gezeiten Kraft
und Gleichmut schenkt.

www.birgitrabisch.de



Ver a Rosenbusch

Vera Rosenbusch lebt als
Literaturperformerin und
Autorin in Hamburg. Sie ist
Mitglied des Verbands
deutscher Schriftsteller und
der Mörderischen Schwestern.
Sie schreibt Prosa und
Theaterstücke, einzeln und
kollektiv.
Seit 1996 betreibt sie mit Lutz
Flörke die Hamburger Literatur
Reisen, eine Mini­Firma für
Literatur­ und Theaterreisen.
Sie präsentiert Literarische
Spaziergänge, Reisen und
Literatur­Inszenierungen mit
eigenen und fremden Texten.
Live erleben kann man sie im
Logensaal der Hamburger
Kammerspiele, im
Monsuntheater und anderswo

sowie auf elf verschiedenen Rundgängen in und um Hamburg.

2016 erschien im Shoebox House Verlag »Alles so schön grün hier«
(mit Lutz Flörke) – versammelte Fälle und Geschichten, die in Parks
und Gärten spielen. In der Reihe Poesielabor präsentiert sie mit Lutz
Flörke einen Atelierabend mit frischen Texten und anregenden
Gesprächen über Dichtung & Wahrheit.

Beim diesjährigen Literatrubel stellt sie einen ihrer Krimis um ein
etwas ungewöhnliches „Ermittlerteam“ vor, einen Kommissar und
zwei alte Schachteln: seine kulturbeflissene Mutti und Tante Rösele,
die seine Fälle löst.

Mehr Info: www.hamburgerliteraturreisen.de.
E­Mail: rosenbusch@hamburgerliteraturreisen.de

© by Bernd Hellwage



Dagmar Sei fer t

Dagmar Seifert wurde in
Grömitz geboren, ist jedoch
vor allem in Hamburg
aufgewachsen.
Sie ist ausgebildete
Redakteurin und hat vor
allem als freie Journalistin
gearbeitet.

1989 erlebte ihr Stück ‚Ein
Mann ist kein Mann‘ am Hamburger Ohnsorg­Theater
Uraufführung.
Seit 1999 hat sie sieben Romane veröffentlicht, der achte
erscheint im Herbst 2017. Außerdem entstanden zwei Bände
mit Gruselgeschichten, ein Buch mit Weihnachtsgeschichten
sowie eine Novelle mit eigenen Illustrationen: ‚Friedensnacht‘.

Dagmar Seifert liest beim Literatrubel 2016 in Hamburg eine
bisher unveröffentlichte Kurzgeschichte: ‚Heißer Tee‘, von
einem geschiedenen Vater, der mit seinen beiden Kindern an
einem kalten Tag einen Ausflug macht…



Antj e

Thi etz-Bar tr am

Antje Thietz­Bartram wurde in
Kiel geboren, studierte Jura
und Literaturwissenschaft. Bis
1958 arbeitete sie als
Bürovorsteher in der
väterlichen Anwalts­ und
Notarspraxis.
Heirat – drei Kinder ­, wohnt
seit 1958 in Hamburg.
1988 erschien „Die
Weihnachtsuhr“ Gedichte,
Geschichten, Rezepte im
Christians Verlag; 1993 ein
Kinderbuch „Das Eichhörnchen
und der Maulwurf“. Der vierte
Lyrikband „Aus dem Fülhorn
des Lebens“ erschien 1995.
Es folgten zwei Bücher mit
autobiografischen
Kurzgeschichten: „Die
Schwiegermutter“ im Christians

Verlag und „Kleider, die ich hatte, Menschen, die ich traf.“
2011 erschien das Buch „Sechs Tanten – Lebensbilder“.

Antje Thietz­Bartram macht Lesungen in Schulen und Altersheimen,
sowie Moderationen bei schriftstellerischen Anlässen.
Sie war im Vorstand des Schleswig­Holsteinischen Schriftsteller­
verbandes tätig, dazu Mitglied der Hamburger Autorenvereinigung
und in deren Anthologien im Langen Müller–Verlag vertreten.
Am 15. September 2016 wurde ihr die Ehrenmitgliedschaft des
AGIWA (Anglo­German­Women’s Ass.), dessen einzig noch aktives
Gründungsmitglied sie ist, verliehen.
Antje Thietz­Bartram liest die Titelgeschichte des in Arbeit
befindlichen Buches: “Was ich nicht wußte – Eine Freundschaft.”



Char l otte Uecker t

Charlotte Ueckert studierte
Literaturwissenschaft,
Psychologie und
Kunstgeschichte und arbeitete
als wissenschaftliche
Mitarbeiterin an der Universität
Hamburg in den Bereichen
Exil­ und Nachkriegsliteratur.
Es folgten Lehraufträge an
Fachhochschulen und
Akademien, zudem Arbeiten für
Zeitungen und den Rundfunk, auch Veröffentlichungen mehrerer
Lyrikbände, Reiseessays, Anthologien und Künstlerbiografien z. B.
von Paula Modersohn­Becker und
Niki de Saint Phalle. Sie veranstaltet zudem Lesungen und
Workshops und nimmt an Lyrikfestivals teil; ihre Gedichte wurden in
mehrere Sprachen übersetzt.

Charlotte Ueckert ist Mitglied des PEN und lebt als freie Autorin in
Hamburg. Sie ist zweite Vorsitzende der Europäischen
Autorenvereinigung Die Kogge mit Hauptsitz in Minden, Westfalen.

Ihr letzte Veröffentlichung ist eine Biografie: Christina von Schweden,
Ich fürchte mich nicht. Leben und Lieben einer Unbeugsamen.



Sabi ne Wi tt

Sabine Witt, geb. 1960 in
Hamburg, Studium der
Romanistik, Germanistik
und Kunstgeschichte an der
Universität Hamburg.
1998 Magister über Curzio
Malapartes Roman Don
Camaléo.

1994­2005 Lehrbeauftragte für italienische (mehrere Semester
auch französische und spanische) Literatur an der Universität
Bremen, zwischenzeitlich auch an der Universität Hamburg.

Zahlreiche Veröffentlichungen zur italienischen und spanischen
Literatur. Seit 1993 außerdem Redakteurin, Lektorin,
Übersetzerin und Italienisch­ und Deutschlehrerin.
Seit 2015 Vorsitzende der Hamburger Autorenvereinigung.



Peggy Wol f

Peggy Wolf
war Kind in
den 70er
Jahren, im
Harz,
zwischen
Holz im
Sägewerk vor
dem Haus und dem Eichenwäldchen hinter dem Haus. Mit 16 Jahren
zog sie aus, das Leben zu lernen. Sie studierte Bibliothekwesen in
Leipzig, London und St. Petersburg und schloss als Dipl.­Bibl. ab,
was diplomierte Büchersortiererin meint. Danach zog es sie an Alster
und Elbe, wo sie Comics verkaufte, Zeitungen und Zeitschriften,
Weihnachtsbäume und Fisch, um Geld zu verdienen. Nebenher
begann sie, für Zeitungen zu schreiben: Reportagen,
Hintergrundberichte und Features (taz; Süddeutsche Zeitung,
Tagesspiegel, Hamburger Abendblatt). Irgendwann kaufte sie sich
einen Schreibtisch für zuhause und begann, Bücher zu erarbeiten.
2006 gab sie eine Bibliographie über die deutschsprachigen
Veröffentlichungen Vita Sackville­Wests heraus. 2007 erschien ein
Kurzgeschichtenband, der vom Alltag in der DDR erzählt und
nebenbei, wie das System dort funktionierte. 2014 erschien ihr erster
Roman „Acker auf den Schuhen“ (Querverlag, Bln.) und ein
Kinderbuch.
Gegenwärtig arbeitet Peggy Wolf am nächsten Roman, aus dem sie
auch lesen wird. Arbeitstitel: „Das Irgendwie­Prinzip“.

Website: autorinpeggywolf.net
Mitglied im DJV, Hamburger Autorenvereinigung, Freundes­ und
Förderkreis des PEN­Zentrum­Deutschlands



Anna Wür th

Anna Würth ist Autorin und
Fotokünstlerin in Hamburg.
Nach Studium und Diplom fuhr
sie zur See, arbeitete 13 Jahre
als Journalistin bei dpa, bei
Merian und als Redakteurin
bei GeoSaison, danach als
freie Journalistin.
Studienreisen auf allen
Kontinenten, auch zu
indigenen Völkern.
Ihre Lyrik und Kurzprosa
erschien in 75 Anthologien, ihr
Lyrik­Fotoband
„Aphrodite.Lovestoned“ 2011
im Wachholtz Verlag.
2001 erhielt sie den
Literaturförderpreis der Gedok.
Autorenlesungen im In­ und
Ausland.
Sie ist Mitglied der Hamburger

Autorenvereinigung, des VS­Verband deutscher Schriftstellerinnen
und Schriftsteller, im Literaturzentrum Hamburg, in der Gedok und
der Deutschen Haiku­Gesellschaft.
Parallel zu ihrer schriftstellerischen Tätigkeit arbeitet Anna Würth seit
2007 als Fotokünstlerin. Sie beteiligte sich an 36 jurierten
Ausstellungen und an 17 Gemeinschaftskatalogen und hatte sechs
Einzelausstellungen.

Anna Würth liest ihre Kurzgeschichte „Athabaskakai", die in Hamburg
und in Blankenese spielt, erschienen in der Anthologie „Spuk in
Hamburg“.

Zwei Gedichte aus ihrer Geschichte finden sich auf ihrem
grossformatigen Literarischen Bild wieder, das im Rahmen des
Literatrubel in der Zentralbibliothek ausgestellt wird.
www.annawuerth.de


